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Johannes Hoffmann, der Abmeiers bisheriges wissenschaftliches (Euvre
würdigt, un: eine Personalbibliographie, die die wichtigsten Veröftentli-
chungen Hans-Ludwig Abmeıers verzeichnet.

Alles 1in allem eın gelungener Geburtstagsstraußß, dem INan seine Verbrei-
tung auch ber den oberschlesischen Raum hınaus wünschen würde Denn
schlesische landeskundliche Forschung spielte sıch nıcht 1ın Provinzteilen
ab, sondern hatte und hat den BaNZCH geographischen Raum Schlesien
im Blıck, eın Raum, der 1m Laufe seıner Geschichte ımmer auch GGrenzraum
WAar un:! als solcher das Interesse seıner Nachbarn tand un: heute och
findet.

Ulrich Hautter

Geschichte der Stadt Dyhernfurth ın den Jahren OT Zusam-
mengestellt VO Gerhard JANUSZEWSKI un! Brigitte STÜRMER. Stuttgart
1987, 605

Der verstorbene Pfarrer Rıiıchard OPpPpeC, der langjährige un: unermüdlıch
tätıge Anwalt un Förderer der heimatlıchen Belange der Wohlauer und
Steinauer ach 1945 als Herausgeber VO zahlreichen Ortsgeschich-
ten un: Veranstalter VO  5 Nachdrucken alterer Lıteratur für die beiden
Kreıse, o1bt in dem Geleitwort dem ansprechenden un! reich bebilderten
Büchlein einen kurzen UÜberblick ber die Entwicklung des 1305
erstmals als rzeg erwähnten un 1663 ZUT Stadt erhobenen Dortes VO  e den
ersten Anfängen bıs JLE Vertreibung 1945/46, ß erwähnt die beiden
Kırchenjubiläumsschriften der Pastoren Wandel un! roh VO  e} 1845 und
1895 dıe 1971 NCUu gedruckt wurden, un! die Stadtgeschichte VO  a} och un:!
Dr Herda VO  e} 1913 ebentalls wıeder aufgelegt. Hatte bereits 1986 Brigitte
Stürmer im Rahmen des Gedenkens die Amtstätigkeit ihres Vaters als
des etzten Pfarrers VO Dyhernfurth 1915 bıs 1946 die Kırchengeschichte
iıhrer Vaterstadt für diesen Zeıiıtraum dargestellt, LUutL S1€ das in dem
vorliegenden eft für die Profangeschichte gemeınsam mıiıt dem ebenfalls
AUS Dyhernfurth gebürtigen Gerhard Januszewski. Anknüpfend den
Bericht VO Dr Maxımıilian Herda A4uUusSs den zwanzıger Jahren geben die
Verfasser den Ablauf der Ereignisse ach dem Ersten Weltkrieg wıeder,
rückblickend auf »100 Jahre Eisenbahn iın Dyhernfurth« unterrichten sS1€e
ber die Wıirksamkeıt der Bürgermeıster Schmidt und Kriebel SOWIl1e ıhrer
Nachfolger Riedel un: Grebel bıs 1945, ber Errichtung un Entwicklung
des chemischen Werkes Dyhernfurth un! des Reichsarbeitsdienstlagers,
ber die städtischen Behörden, Kırchen un! Schulen mıiıt den nötıgen
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statiıstischen un: personellen Angaben und schließlich ber den Aufbruch
ZUr Flucht 1mM Januar 1945 Besonders hervorgehoben werden verdienen
die reichen Biıldbeigaben in Skızzen, Photos un! Zeichnungen: Die alteste
Stadtansıcht VO  en Friedrich Bernhard Werner Aaus$s der » Topographia Sılesiae«
(um das Stadtwappen der heilige eorg, der den Drachen totet, auf
dem Umschlag der Abdruck der Amtssıiegel, die Abbildungen des
Schlosses, der Kırche, des Klosters St. Hedwigsruh, der Oderfähre, des
Kriegerdenkmals 914/18, Häuseransıchten un: Straßenblicke. In orıgınal-

Nachdruck wırd das alphabetische Einwohnerverzeichnis VO

1940 wiedergegeben, ebenso eın Verzeichnis der Straßennamen beigefügt.
So wiırd in diesem ansprechenden Büchlein das Oderstädtchen den

Dyhernfurthern und denen, die 65 1eb hatten, lebendig VOL Augen gestellt,
wofür den Verfassern, für die mıt vieler Mühe gesammelten Text- und
Biılddokumente, aufrichtiger Dank ausgesprochen sel. Johannes Grünewald

Heinrich SCHUBERT, Urkundliche Geschichte der Stadt Steinau der
der. Breslau 1885, 2236 Nachdruck 1M Selbstverlag des Steinauer
Heıimatboten. Herausgeber Pfarrer Richard Ooppe, Wiesbaden. Wiesba-
den 198 /.

Schuberts gründlıche Arbeıiıt 1st die Darstellung der Steinauer Stadtge-
schichte auf urkundlicher Grundlage, un! da S1€e auch dıe einzıge seıtdem
geblieben und keineswegs überholt ISst, MUu ıhr Nachdruck 100 Jahre
ach ıhrem ersten Erscheinen mıt ank begrüßt werden. Der Vertasser
gliedert den Stoff chronologisch und übersichtlich in reı Abschniuitte:
Steinau den pilastischen Herzoögen bıs 16/75, österreichischer
Herrschaft bis 1740 un:! preußischer Regierung seıt 1741 Daran
schließt sıch die Geschichte der Kıirchen, der 1209 erstmalıg erwähnten
Stadtpfarrkırche St. Johannıs, der Georgen- un! Marıenkapelle mIt den
Verzeichnissen aller bekannten Pfarrer VO Miıttelalter (seıt ber die
Reformation (seıt für Pastoren un:! Diakone bıs 18895, weıter die
Geschichte der Schule (nach miıt der namentlichen Aufführung der
Rektoren, Kantoren un:! Lehrer, worauf die Geschichte der katholischen
Kırche un! Schule mMIıt Pfarrern (seıt un! Lehrern tolgt, ebenso die
des Schlabrendortf’schen Waisenhauses mMiıt Direktoren-, Inspektoren- und
Lehrerverzeichnissen SOWI1e der Obermühlwerke mıt den Namen VO  . e1InN1-
SCH iıhrer Beamten. Am Schlufß stehen die Verzeichnisse der Bürgermeıster,
Stadtschreıiber, Erb- un! Stadtvögte und der Landeshauptleute, die gCHNAUCH
Einwohnerzahlen VO  w 1749 bıs 1880 miıt 18258 un: 1880 mıt 437 Eın-


